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kinladunꝗ
zur

Gedenſdeier der Miederkehr des fünfundsiebziꝗosfen

ſodesfaqes

und 2zur

Enthullunq einer Gedenbdafel

für

ſohspo Georo Bodmer
von Zürich

geb. 9. Dezember 1786 — gest. 30. Mai 1864

Dienstfaꝗ, 30. Mai 1939, nachmiffaꝗs 3.30 Uhr

beim Hause Zum kisernen Zeit“, Muhleqasse 12/Niederdorfstr. 32, Zurichl,

der Sfafte, wo der hervorragende Erfinder und Maschinenbauer des

Zeifalters der Dampfmaschine vom lahre 1860 bis zu seinem Tode wohntfe.

Das beiliegende kurze Lebensbild aus dem Buche „Grosse Schweizer

fForscher“, herausgegeben bei Anlass der Schweizerischen bLandes-

aussfellunq 1939 durch den Atlanfis-Verlaq, Zurich, möꝗge als Hinweis

gelten auf die Bedeutunq des Gefeierften, den seine Vaferstadt Zurich

mit Stolz zu seinen Söhnen 2öehlt.

fFür das Komifee:

Oberst Conrad Bodmer.
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JOHBHANN GEORG BODMER

aus Zürich, 1786— 1864

Aus Zürcher Kaufmannsfamilie stammend, begann Bodmer
naclha bescheidener Schulausbildung 1805 seineé Lehre beim
Uaschinenbauer Mesméer in Haupſtwil, wo ihm schon 1804
die ersten Erfindungen gelangen 1807 eröffnete er in Küs-
nacht Cürich eine eigene Verkstatt, siedelte 1809 nach
St. Blasien (Schwarzwald) über, richtete eine Baumwoll
spinneérei, eine Maschinen- und eine Gewelhrfabriſe ein und
wird 1816 badischer Artilleriehauptinann, Leiter und Inspek-
tor verschiedener staatlicher Betriebe. 1822 Pückkehr in die
Schweiz, 18241848 Aufenthalt in England Bolton und
Manchester), wo er dank fremder Hilfe eigene Merkstältten
betreibt und seine grössten Leistungen vollbringt. 1848
Debersiedlung nach Mien und 1860 Ruckkehr nach Zürich.
Bis zu sSeinem Tod arbeitet er hier mit seinem Schwiegen
soln J. F. Reishauer für dessen Verkzeufabrik.

Als völliser Autodidaßt hat Bodmer seine Erfindungen ge—
macht; für seine genialen Idéen erntete er vielfach nur Hobn
und Spott: er war eben seinen Zeitgenossen weit voraus. Viele
seiner Schöpfungen sind Jahrzehnte später von andern neu
erfunden worden. Bodmer var der Mitwelt gegenüber miss—
trauisch und stellte an seine Arbeiter vielkach zu hohe An-

  
 



forderungen, wie er selbst unzählige Jahre bis zum Tode
einen fünfzehnstündigen Arbeitstas kKannte; auch dem Sonn-

tag waren bestimmte Aufgaben zugedacht, ohne dass sein
Glaubensleben zu kurz-z gekommen wäre.
Mit dem aufblühenden Maschinenzeitalter des neunzehnten
Jahrhunderts bleibt Bodmers Name untrennbar verbunden; es
gab kein technisches Gebiet, das ihm nicht geniale Ideen oder
glänzende Maschinenkonstruktionen zu verdanken hatte: Er-
findungen für den Textilmaschinenbau (Krempelmaschine, *

Bandvéreinigungssystem), zahlreiche Modelle von Geschützen,

selbstseschakfene Maschinen zur Herstelluns von Gewehren,
wobei Bodmer bereits die Grundsätze des neuzeitlichen Aus-—
tauschbaues Klar erbannte und sie durchzuführen suchte.
Dem Bau vieler von ibhm wesentlich verbesserter ortsfester
Dampfmaschinen (eine liek 1346-1926!) folgte die selbstwir—
kende Feuerung mit Wanderrost, ferner Konstrubtionen von
Schiffsmaschinen und Lokomotiven (ausgestattet mit seinen
doppelkolbigen Kompensationsmaschinen); dazu kamen Ent—

würfe zur modernen vVierzylinder-Tokomotive und für schwere
Gebirgslokbomotiven. Bodmer eéerfand den Eisenbabnkorridor—
wagen; die gewalzten Radreifen, zablreiche Werkzeugmaschi-—
nen und Werkzeuge, Maschinen zur Gummibearbeitung, Fär—

bereien bezeugen, um nur die Hauptleiſtungen zu nennen, Bod-

mers überragende Vielseitigkeit. Sein Name setzte sich desbalb J
nicht durch, weil der geschäftliche Erfolg nicht entsprechend
war. Den Ertrag seiner Erfindungen verwandte er stets zur
Lösung neuer Probleme. Nach dem übereinstimmenden Urteil *
ausländischer Fachgenossen ist Bodmer der bedeutendsſste Er—
finder und Ingenieur unseres Landes und zählt zu den gröss-
ten Förderern der Technik im Zeitalter der Dampfmaschine.

 
Paul Schochi.

Literatur: Memoir of John Geéeorge Bodmer. M. Inst. C. E.
Annual Réport, Institution of Civil Engineers (London). 1868/
1869. — C. Matschosſss. Die Entwicklung der Dampfmaschine.
Berlin 1908. — B. Buxbaum, J. GBodmer. Beiträge zur Ge—
schichte der Technik und Industrie XII, 128. 1922. — H. und
P. Schoch, J. G. Bodmér. zu seinem 150. Geburtstag. Neue
Zürcher Zeitung 1936, Nr. 2109. — H. und P. Schoch, Ein Tage-
buch, von J. G Bodmer aus den Jahren 1816/17. Vierteljahrs- —

der Naturforschenden Gésellschaft in Zürich. Bd. 81.
1936. *

Aus dem Verſ Crosse Schweiger Forscher, herausgegeben
im Auftrag der Fachgruppe, Hochſschulen und wissen-
schoſtliche Forschung der Schœeigerischen Landesaus-
Stellung I959 und der Schœeigerischen Naturſorschenden
Gesellschoſt unter Mitarbeit hervorragender Fochleute
durch Eduard Fueter, Atlantis-Verlag, Zurich.

 

 
 



Proꝗramm

1. Bedgrussunꝗq durch ein Miftꝗlied des Komifees:

Herr Dr. Max E. Bodmer, Zurich.

2. Gedenkrede:

Herr Professor Dr. phil. Paul Schoch⸗Bodmer, St. Goallen.

3. Anspreche des Präsidenten des Schweizerischen Schulrafes:

Herr Professor Dr. A. Rohn, Zurich.

Die geladenen Gaste sind gebeten, nach der Gedenkfeier im

Ruden“, Gesellschoffshaus der Consfaffel

Lmmafqusi-Rudenplatz l, Zurich1

an einem kleinen lnbiss feilzunehmen.

lm Borocksaal, zweifer Sfock, wird die ersfe in der Schweiz veronsfaltfefe

Ausstfellunꝗq von Oriꝗinalplänen einen kinblick in das vielseifige und

bedeufunosvolle Lebenswerk . G. Bodmoer's verschaffen.

kinlelfende Worte von Herrn Professor Dr. lnꝗ. G. kichelberꝗ,

kidꝗenõssiſche Technische Hochsſchule, sollen das Lebensbild vertfiefen.

Bei schlechter Wifterunꝗq finden lediolich die Beqrüũssunꝗqsansprache und

die Enfhullunq der Gedenbdafel beim Hause „Zum kisernen Zeit“ statt,

die veiferen Ansprachen werden anschliessend in den „ßRüden“verleqt.

Diese kinladunꝗ dilt als Ausweis zur Teilnahme an der Gedenbéeier.

 



 

 



  



 


